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25 .Jahrgang .Wien ,Songerhuag, B .Hai

Beitritt derGemeialezurFutterterkehrsgesellschafg.DerStadtrathut
nacheinemBerichtedes BürgermeistersDryWeiskirchmerWieBeteiligung
derGemeindeWienanderbestenenüenFutterverkehrsgesellschaft. . H.
mit ' merStammeialagevor150. 000FEronenumterderBedingingausgespre¬
chen,dassderGemeindseineGeschäftsführer-,undzweiAufsichtsrats¬
stellen eingeräumtwerden.

Der20Willipsan-Fondfüt dieAngestelltenderGemeindeWien .Inder
heutigenStadtratsitzungbrachteSth .WeiglfolgendenDringliegkeits¬
antragein :DieUntermehmungenundBetriehederGemeinde,sowiediein
FragekemmendenMagistratsabteilungenhabenSorgezutragen ,dassden
michtderallgemeinenDiemstordnungunterstehendenBedienstetenund
ArbeiterderGemeindevomdenmitHilfedes10Milliomen-Kredites
geschafftenLebensmittelnundBedarfsartikelnderihrerKopfzahlent-¬
sprschendePeiljeweilszukommt.WernerhabendisgenanntenStellen
zurVerbilligungderbeschafftenLebensmittelundBadarfsartikelzus
Jetrrebsmitteln ,bezw.angJemeindemittelnfallweiseZuszhüsseanaleg
derAktichfürdiederallgeneinenDiessterdnungunterstekendenAnge¬
stallten( Brämuagvon10MilliememErenenzürVerbilligungderbeschaff
benNebensmittelundBedarisartikel)zuleinten.DemAntragewurde
ameineVergögerungderArbeitendesGemeinderätlichenKomiteeskin
sichtlienderErrichtungderAmtsstellezuverminnerm,dieEringlisa¬
KuitZüerkannt

aug

Jahrgang.Wien,Monmeratag,8 .Mai1919 .N.
AngelobungvonEürgern .ImGemeinderatssitzungssselenahmheuteBürger¬
meister Dr .Weiskirchner die Angelobungnauernannter Bürger inAnwesenheit

zahlreicherchristlichsozialerStadträtevor .In seinerAnspracheführte
der Bürgermeisteraus :Als ich das letztemal neuernannteBürgerbeeidete ,
bestandnochdasalte Reich ,die vielhundertjährigeMonarchie .Inzwischen
sind Monate verstrichen und es haben sich Ereignisse vollzogen ,welche

unsererganzenZeit ein neuesGeprägegehen .Aufdemmilitärischen
ZusammenbruchunsererFrontfolgtederZusammtenbruchunsererMonarchie
undaufdenTrümmerndesaltenReichesentztandenneueNationalstaatenund
als dürftigste :und kleinster Staat blieb Deutschösterreich übrig mitseine

6 MlllionenEinwohnern,vohdenendieehemaligeReichshaupt-und
ResidenzstadtDien1/3 ,nämlichmehrals 2 Willionenzählt .Umwälzungen
habensichvollzogen ,welchein derGeschichtederManschheitdenkwürdig
bleibenwerdenfür alle Zeiten .Wirmusstenunsein eigenesneuesHaus

bauenundso entstanddie Republik .In dieserschwerenZeitkommenSie
zumBürgermeister,umein neuesGelöbnisabzulegen ,ein Gelöbnisfür
Deutschösterreich .Die Bürgerwerdennicht mehrgeloben ,denCharakter
wiens als Reichshauptstadt dfrechtzuhalten ,der Traum ist ausgeträumt ,
eber eines werdenSie noch immergeloben ,auch fernerhin dendeutschen

Charskierzuwahren .GeradedieletztenWahlenhabenja ergeben ,dass
die WahrungdiesesCharsktersnotwendigerist ,als je .Wirwollendas
arbeunsererVäterundGrossääterhochhalten .DeutscheBurgerwarenes
ja ,welche der Stadt seit Jahrhunderten in Treue dienten und alles auf - ¬
boten ,umdurchFleissundgeistigeundkörperlicheTüchtigkeitden
Nuhmund den Glanz umserer alten Stadt zu förder und zu heben -Waswir

heuts aus Versailles gelesen ,mussuns alle auf das Tiefsteerschüttern ,

denndasirteiikerfriese.xondernzinWesstfi
grossenVolknochnieauferlegtwordenint .Aberwirmünsae¬
haltenundunserinnern ,dassdeutscheKraft ,damtscherdeishandestuch
WissenauchandereschwereZsitenderGeschichteüberwundenhamen.Wir
müssenalles aufbisten ,damitwiederumder wirtschaftlicheRufbauanseres
Landesin die Wegegeleitst wird ,schaffenundraffen ,waswirkännen,
damitwenigstensunserenKindernundEnkelnein besseresLoszuteilwird ,
als es ansdurchdenunseligenWellkriegbeschiedenwar .Unssomöchteich
Sie bitten ,Jas Gelöbnisabzulegenals Bürgerder RepublikDeutschösterreich
und seiner Hauptstadt Wien .Bei dieser Gelegenkhit erlauben Sieauch ,

dessicheinesMannesgedenke ,desKollegenStR .Schneider ,walchemvom
GemeinderatedasDürgerrechtauszeichnungsweiseverliehenwurdeunddenich
ebenfallseinlade ,dasGelöbnisabzulegen .- Mitder Verlesungder
GelöbnisformeldurchdenTräsidialvorstandObermagistratsratFormanekschlos
dieAngelobung .

Prämienbücherfür die Schulen .Andie SchülerundSchülerinnen ,welchedie
dritte Bürgerschulklasseabsolvieren ,gelangenamEndedesheurigenSchul-¬
jahres5000GeschenkwerkezurVerteilung.NacheinemAntragedesStR .Tomols
wurdezur Vorbereitung ,ErstattungvonGutachtenundAnträgenfürdie

BeteilungderaustretendenSchülermitPrämienbücherneinKomiteeeinge-¬
setzt ,dasausVertreternder Gemeinde,desBezirksschulratesundFachmän-¬
nernimLehramtebesteht .AlsGeschenkwerkewurdenausgewählt:„Wiener
Wahrzeichen“vonEmilHofmann,„WienerSkizzenausdemMittelalter “von

. E.Schlager ,„ DerarmeSpielmann“vonFranzGrillparzerund„Wiener
Skizzen "vonKarlFajkmajer.

UebernahmedesGrinzingerKriegsspitalesdurchdie GemeindeWien .Bereits
seit längerer Zeit bemühte sich die Gemeinde Wien beim Staatsamt für Volks - ¬

gesundheit ,die Uebergabedes Grinzinger Kriegsspitales ,das fürverschie - ¬
dene Zweckeder Gemeindeverwaltung vortrefflich geeignet erscheint ,zu
erwirken .Die Verhandlungensind nunmehrdahin gelangt ,dass mit denübrigen
Interessenten an diesen Kragsspitale ,es sind dies das StaatsamtfürHoer-¬
wesen und der Hochschülerausschuss zur Bequartierung & aswohnungslosen
HochschülerseineVereinbarungerzielt wurde ,nachwelcherdieGemeinde
Wienim Vereine mit den beiden genanntenStellen die Benütgungderöstlichen
Gruppe des Grinzinger Kriegsspitales zugebilligt erhält .StR .Richter be¬

richtete in der heutigen Stadtratsitzugg über diese Amgelegenheitundteilte
mit ,dass Il Baracken für die Zweckeder städtischen Armenkinderpflege

vorbehaltenseinsollen ,während1 Objektfür dasstädtischeJugendamt
bereit gestellt werdensoll .Eswirdmöglichsein ,dass durchdiese
Erwerbungdie städtischeKinderübernahmsstellein derSiebenbrunnengasse
endlichin entsprechendenRäumenuntergebrachtwirdunddadurcheindnngen-¬
des Bedürfnis befriedigt erscheint .Der Stadtrat genehmigte einstimmig

denBericht .

DieKohlenversorgungder städtischenGaswerle .In der heutigenStadtrat -¬
sitzungberichtetederDirektorderstädtischenGaswekkeMenzelüberdie
derzeit vollkommenunzulängliche Belieferung Wiensmit Gaskohle .Der

Einlaufnahmin denletztenTagenständigab .AmgestrigenTageblieben
dieZufuhrenüberhauptvollständigaus .NachdemdieVorrätederstädtischen

Haswerkeso geringsind ,dasssie kaummehrfür jene Zeit reichen ,dienot-¬
wendigist ,umdieGasmesserin ganzWienabzusperren,wurdedasStaatsamt
für öffentlicheArbeitenaufgefordert ,entwederfür die schleünigeHerbei-¬
schaffungvonKohlefürdiestädtischenGaswerkeSorgezutragen ,oderaber
wenndies nicht imBereicheder Möglichkeitist ,die nötigenEinschränkungs
verfügungen zu freffen .Bürgermeister Dr .Weiskirchner stellte denAntrag ,
dass sich die GemeindeWienin eingehendbegründetanEingabenandie
EntentemissioninWienwendenmöge,damitdiesedietschechischeRegierung

zur Gindeltungder mil DestschösterreichangeschlossenenSteateverträge
verhalten möge .Gleichzeitig sollen auch an den Staatskanzler und anden

Dr .Bauer /
WinisterdesAeussern/Verständigugenüberdie katastrophaleLageder

ndtlschenGaswarieergehen .Die Anträgedes Bürgermeistersfandendie
einstimmigeZustimmungdesStaitrates .

Gemeinderat Zitzung
amDopnerstag,8 .Mai1919.

VorsitzenderVB.Hossteiltmit ,dassderBürgermeisterundeinige
Gemeinderäte ,welche Nationallite sind ,sich von der heutigen Sitzungent - ¬
schuldigt haben und eventuell später erscheinenwerden .

Gespendethaben . Goradi ,Zürichfür die WiemerKriegswaisen150K,
JohannHufnageundRudolfSehleglje100KundKarlFiedler290Kfürdie
Armendes14 .Bezirkes ,die alpineGesellschaft„Wetterkogler"fürdie
Armendes6 .Bezirkes132K .JompatriotischenHilfsvereinvomRotenKreuz
wurden83JahrgängeverschiedenerZeitschriftenund161Bücherfürdas
WienerVersorgungsheimgespendet .Fernerliefen an Spendenfürdie
städtischenSammlungenein :LinEildnisgderMalerinHermineLang-Larie,
Oelgemäldevon . . Aigner ,EinStilleben ,OelgemäldewonHermineLang-¬
Laris ,ein Dildnis des MalersRemivånHaanen ,ferner zweiHandschriften
von NikolausLenau ,eine des Malersdes . . .Aignerund diephotogra¬
fischeWiedergabeeinesundatiertenFriefesBesthovensvonFrauErnestine

Vikter.
Schriftführer . R .Dr .Scheu verliest denEinlauf .

. R.HuberfragtdenBürgermeisteranabergeneigtwäre ,beiden
machgebendenStellen vorzusprechen ,damitangesichtsdersonstigen
geringenLebensmittelwenigstensdie Brotquotesoforterhöhtwürdeum
der hungerndenBevölkerungüberdie schwereSeit bis zur neuenErnte

hinwegzuhelfen.
. bgm. Hoßerwidert :Ich kanndie Herrennur versichern ,dagdie

Gemeindestets bemühtwar ,beidenkompetenenBehördenundauchbei
denEntentevertreterndahinzuwirken ,daseinemöglichsteVermehrung
der ZuschiebeanMehlundGetreideeintritt ,damitdie Frotwuetearhöht
werdenkann .Leider ist das bis jetzt nicht gelungen .Die Gemeinde

wirdaherauchin Zuhmftalles tun ,umeineBeswerungherbeizugühren.
GR .Gabriele Walter fragt ,ob der Bürgermeister geneigt sei ,dahinzu

wirken ,dassin dasStastsamtfür Unterricht ,in denLandesschulrat,in
denBezirksschulratundindenOrtsschulratpädagogischundfachlichgeschul
te Frauenberufenwerden ,umdurchihre Mitarbeitdie Interessender
MädchenerziehungunddieStandesinteressenderLehrerinnen ,Erzicherünnen
undFürsorgerinnenzuwahren.

VB.Hosserwidert :DieAnfrageist gewisssehrzeitgemäss.Ichkann
heutemitteilen,dassdemnächstdieWahlenindenBezirks-undOrtsschul-¬
rat stattfinden werdenundauchbereits Einleiungengetroffen sind ,dass
auch der Landesschulrat erneuert wird .

GR .Dr .Glasauer stellt folgenden Antrag :Bei der im April 1919
durchgeführtenGehaltsregulierungder städtischen Angestelltenwurdendie
Anschaffungsbeiträgeeingestellt ,wodurchdie Kanzleinushilfskräfte inihren
Bezügengeschmälertwurden .DieKanzleiaushilfskräftebezieheneinTaggeld
von5 KronenohneKriegszulage ,wodurchdieselbenschlechterbestelltsind ,

als die Strassenarbeiter .Am1 .Mai wurde den weiblichen Kanzleikräften ,

welcheKriegszulagebeziehen ,ein Betragvon200Kronenangewiesen ,den
Kanzleiaushilfskräftenjedochnicht .Dadie Kanzleiaushilfskräftedenselben
qualifiziertenDiemstversehen ,als die Kanzleihilfskräfte ,sowird
bemntragt,dieBeögederKanzleiaushilfskräftegleichfallsdengegenwärtigen
Teuerungsverhältnissen anzupassen .



GR.SieglstelltdenAntrag,denMagistratzubeauftragen,sofortalle
Schritteeinzuleiten ,walcheeine Sicherungder Grundflächefür dieAktion
derSchrebergärtner,bezw.fürdieSiedlungsaktiongewährlsisten .DerAntrag-¬
steller weistdaraufhin ,dassca 6 MillionenWuadratmeterGrundimabge-¬

Aufenen Jahre bewirtschaftet wurden .Die Erträgnisse dieser Fläche ,die I

160 . 000Fersonenzugute kamen ,werdenauf 10 Millionen Kronengeschätzt .

DasStrebenderSchrebergärtnergehtnundahin ,aufdervonihnenbearbeite-¬
ten Scholle wohnenzu können ,umso auch die Möglichkeit Kleintierzucht zu

betreiben zu haben ,Bie Schrebergärtnerhabendaher eine Bau -umWohnungs¬
genossenschaft ,üartensiedlung “gegründetundverlangen ,dieUeberlassung
vonGrundzur ErbauungeinfacherWohnstätten .In letzter Zeit sind inWien
viele Wohnungsgenossenschaften und Gesellschaften gegründet worden ,die eine

Verwertungder sugenanntenhofararischenGrundebezweckenwollen .Soll
nun die Siedlungsaktion Erfolg haben ,so mussden Schrebergärtnerndienöti - ¬
geöffentlicheHilfezuteil werden ,insbesonderemüssendiebenötigten
Flächen für diese einheitliche Siedlungsaktion in Anspruchgenommenwerden .

DieGemeindeWienmüssedæherdieinBetrachtkommendenFlächenamsprechen.
DieAnträgewerdenan denStadtratgewiesen.
Hierauf wird an die Erledügungder Tagesordnunggeschritten .

. Bgm. Hogteilt mit ,das das Ref - eratüber die Errichtungeimr

städtischenSacharinfabrikvonderTagesordnungabgesetztwurde ,da
in dieserFrageneuerlichVerhandlungenmitdenStaatsamtderFinanzen

stattfinden .
DerVerwaltungsberichtderstädtichenLeichenbestattugden-Bgm.

Rainerstattete wirdzurKenntmisgenommen.
. . . Rainberichtet üher demWirtschaftbetrich der Gemeindein

Farra .Der Bnicht wird genehmigt und der Antrag ds Referenten den
beinWirtschaftsbetriehetätigenBeamteneineVergütungderSpesenund
derSchädendiesie anläglichdesRückzuge- serlitten habenzuex
vergüten ,angenommen .

NacheinemBerichte des . B,Reumanawird ein Zuschugkreditvon

35. 000KausAnlaßdrBewilligungvonVerwendungdzu' agenfürdiegesammte
nichtärztlichenSanitätsbedienstetenbewilligt.

St . R.Breuerbeantragt der Lehrlingsfürsorgekommassiondes
FertbilungsschulrateseineSubventionvon30000Kzubewilligen.

. . JosefMüllerbeantragtdie Erhöhungauf 5O. 000K .Letzterer
Antragwirdangemommen.

Nacheinem Berichte des St . . Dr .Haas wird der AnkaufvonKraft - ¬
wagenfür dasGesundheitsamtgenehmigt.

. . Rainberichtet,üherdieOrganisationderKraftstellwagenunterneh
nehmung.DieStadtratsanträgewerdenangenommen.

45. H.Dr .KienböckbeantragtdemStaatsdenkmalamtefürdieFort-¬
etzungder KunsttopegraphieWiens ,die Bearbeitungder WienerArchiwe
unddie SchaffungeimerWentralstellefür kunstgeschichtlichePhotogra
hienDeutschösterreichs ,besondersWienseine jährlicheSubvention

von5000Hbis zumAbschulüdesWerkes ,längstensaberfür dieDauer
von5 Jahrenzubwilligen(Angenommen. )

. . KörberbeantragtdemWienerTrabrennvereinalsEhrenpreid
einenBetragvon4400Kzuwidmen,derals„ PreisderStadtWien“
vergebenwerdensoll .(Angenemmen. )

. .Schneiderbeantragtdenstäst.StragenbahneneinBetriebs-¬
kapital von10MilltonenFrenen ,für walchesgleichzeitig einSach .
kreditingleicherHöhebewilligtwird ,deraufdasInvestitionsanlehen
omJahre1914zuwerweischistzurVerfügungzustellen.(Angenommen)

. . SchmeiderbenatragtfernerdenderzeitigenGemeinderats-

funktionärendieStragenbahnfreikartenbis Ende1919zubelassen.
(Angenommen. )

Fernerbeantragt . R.SchaeiderdemBauratKiersteinderdie
PlänezumZubaudesRathausesanfertigtefür diessArbeiten ,( fürMehr-¬
leistungenundLeistungenimKriege) das Architektenhonorasum
20 . 000Kzuerhöhen. (Angenommen. )

. . SpalowskyberichttüberdieErhöhungderkemmumalenArbeitsleeen
untersütwung .

. R.Bermanmweistdaraufhin ,dagderGemeindertneuerliche
Schritte unternimmt umdie Lage der Arbeitslosen wenigstensteilweise
verbessernzu helfen .Sosehr auchdie ErhöhungderArbeitslosenunter-¬

stützung das Budgetder Gemeindebelastet so ist sie dochnurein
Tropfenauf einenheigenStein .DieGemeindekannaber michtmehrleisten
und wahrscheinlich auch der Staat nicht .Es drängt sich immermehrdie
Ueberzeugungdurch ,daßder Frageder Arbeitslesigkeitnicht durchUn- ¬
terstützungen beuzukommenist ,sondern dag sie aur durch Arbeit und
Arbeitsgelegenheitbeseitigt werdenkamn .RednergeißeltdasVorgehen
der Unternehmerwährenddes Kriegesundin der Zeit desZusammenbruches.

Er urgiert seinen bereite seinerzeit im Gemeinderatgestellten
Antrag de dahin geht ,daß auch jenen Familiemasgehörigen ,die imBezue
eines staatlichem Unterhaltsbeitrages stehen die Arbeitslosenunterstützun

zuerkanntwird .
. .Spalowskybemerkt,daßerüberdiesenAntragimStadtratbe-

richtethabeunddassdieserdortauchangenommenwurde.
GR.Doppler:EssolldieArbeitslosenunterstützungennichtdavon

abhängiggemachtwerden ,dass die Bezgsberechtigten einerbestimmten
Partéiangehören.WersichumeineArbeitslosenunterstützungbewirbt ,muss
sich mit eimem Mitgliedsbuch der sozialdemokratischen Organisation aus - ¬

weisen (RufebeidenSozialdemokraten:DassindPauschalverdächtigungen )
DieseUnterstützungensindöffentlicheGelderundsdemüssenjedenArbits-¬
losen ohneRücksichtdarauf ,wie er organisiert ist ,ausgezahltwerden.
( Lebhafter Beifall rechts .Gegenrufebei den Sozialdemokraten :Dassind
Verdächtigungen ) .Ich stelle unter Beweis ,dass solche Fällevorgekommen
sind .Wirsindfür die Unterstützüngen,verwahrenumsaberdagegen ,dass
einsolcherZwangundTerrorausgeübtwird .(LebhafterBeifallrechts ,
anhaltende stürmische Gegenrufelinks .VB .Hoss gibt wiederholt dasGlocken- ¬

zeichen ) .
GR.KarlRichter:NamensderGewerkschaften ,welchemitderAuszahlung

ich
der Arbeitslosenunterstützungenbetraut sind ,lege gegendievorgebrachte
Behauptung entschiedenste Verwahrung sein .Es ist eine Lüge undVer - ¬
leumdung( stürmischeOhoRufebeidenChristlichsozialen) ,dassdie
Auszahlungvonder Zugehörigkeitzur sozialdemokratischenOrganisationab- ¬
hängig gemachtwurde .Allordings wird die Zuweisungder Unterstützungvon
derVorweisungeinerLegitimatiomabhängiggemacht.EsgibtkeinenFall ,
dass ein nicht sezialdemokratisch organisierter Arbeitsloser deshalbabge - ¬
wiesenwurde .Wirmüssendaraufbestehen ,dassGR .DopplerkongreteFälle

anführt .
GR.Doppler:BeimSchneiderverbandist dasvorgekommen.
StürmischeZwischenrufe:Dasist eineVerleumdung! Beweiseerbringen !

Erregte Gegenrufe bei den Christlichsozialen .In dem a daueraden Lärm

gibt VB .Hosswiederholt das Glockenzeichenund fordert dieGemeinderäte,
die in der Mittedes Saalesheftig aneinandergeratenauf ,sich aufdie
Plätzezubegeben.

NeueZwischenrufeaufbeidenSeitenzeigendieanhaltendeErregung.

anhörtdieRufevo
arbeitslos gemachtundjetzt spielt Ihr Euchauf Ihre Retter aus !Wir
lassenunskeineVerleumdungenvonEuchbieten .

GR .Melcher :Diealten Zeitenkehrenwieder .
Auch Schriftführer GR .Thülp begibt sich zu den Gemeinderätenund

versuchtauf sie beruhigendeinzuwirken.
VB .Hoss :ich weisezurück ,dass GR .Richter vonLügegesprochenhat .

GR .Doppler hat nicht verleumder ,er hat gesagt ,dass einsozialdemokratisch
Mitgliedabuchværgelegtwerdenmuss .Ich bitte nachzuweisen ,dass dasnicht
soist .

GegenrufbeidenSozialdemckraten:ZuerstmussDopplerdenBeweis
erbringen .gadMerleallefh Receanfeifrl .aub :

DerVorwurfder VerleumdungundLügefällt auf sie zurück ,daa
werdeichamderHandeinesLeispielesnachweisen.

DerObmannStellvertretereinerchristlichenSchmeiderorganisation
Neubauer ,der arbeitslos gewordenwarist umUnterstützungbeimVerband
derSchneidreingeschrittem.Erwurdegefragt ,oberdersoztaldemoka-¬
tischenOragaaisationangehöreundals er dies vernein - te ,erklärte
dieBBamtin,dieGenossin,dagerkeineUnterstützungerhalte.(Zwischen-¬
rugebei denSpzialdemokraten:VomVerband !) Wenndaseinemandern
passiertwäre ,wäreer wahrscheinlichunterdemZwangdieserVer¬
hältnisse der sozialdemokratischnOrganisationbeigetreten ,
Neübauerbegabsich zumSekretär des Verbandes ,erklärte ,daßeauf
dieUnterstützungAnspruchhabe ,dasie nichtwomdemVerbandegezahlt
werde ,woraufderBkammeSekretärzurBeamtinhinuntngiingundihrsagte
demHerrnmußdie Unterstützungausgezahltwerden .Darauferwiederte
die Beamtin ,da aug manaufgeklärt werden .Wenmdie BeamtindenNachweis

derZugehörigkeitnurOrganisationwrlangt ,sogehtdaraushervordas
er in hndertenFällen wdgemachtwurdeundimdemeinen Fall ist man
eben auf einen Arbeiter gestofen ,der sich sein Recht nicht nehmenlieg - ¬
Dasist einFallumterHunderten.( . . SchwarzunterTausenden.. R.
Hellmanndasist einWigerständnis . )

GR .Schorschwistdaraufhin ,dassimArbeitslosenamtvonSeitendes
Staatamtes eine äusserst strenge Kontrolle geubt wird ,und er fuhrt de

Magistratssekretär Hofer als Zeugen dafur an ,dass Dr .Pribram erklärt habe ,

dass er mit der Durchfuhrungder Auszahlungan die Arbeitslosendebesen
Erfahrungen gemacht habe und dass die Gewerkschaften diese strenge hand - ¬

haben .( Rufebei den Christlichsozialen :Volksprasse ! )WenndasArbits -¬
buchder OrganisationoderGewerkschaftverlangtwird ,so geschiehtdies
nur deshlab ,weil sie auchvondieser Såte eine Unterstützungbekommen .
GR .Waldsamhat da einer der letzten Sitzungen davon gesprochen ,dassin
denstädtischen ElektrizitätswerkenTerror geübtwerde .Ich bin nuninderLa
ge folgendesmitzuteilen :DerMann ,umdenes sich handelt ,heisstSwoboda

und ist seit Dezember1918 in der Organisation .Er hat sich dendamaligen
Vertrauensmann angetragen ,auch bei der christlichsozialen Organisation

Mitgliedzubleiben ,umzusehen ,wiees dortzugeheunddamiterdann
berichtenkönne .( RufebeidenChristlichsozialen:Hört ! )Daswurde
abgelehnt .Wasdie Erklärung des Kollegen Waldsambetrifft ,so hatSwoboda
angegeben ,dass diese nichtrichtig ist .( Rufebei denChristlichsozialen :
Er ist dochvomDienste suspendiertworden ) .Esist aberunsichtig ,dasser
ihnen mitgeteilt hat ,dass gegen ihn Terror geübt wurde .Dies möchteich
nur konstatieren ,um zu zeigen ,dass nwischen dem ,was sie anführen undden
Tatsacheneine grosse Kluft besteht .( LebhafteZustimmungbei denSozial - ¬

demokraten).



. R.FischerEsist Pflicht der GraellschaftNotleidende
uusterstützenesmußaberauchdafürgesorgtwerden,dasdie
wirklichmäindestbemitteltemvonderAktionnichtausgeschlossen
werden.DerRednererzähltedammeinBeispieldageinerWitwemitzwei
KinderndievondenVersorgungsgenüssenihresimKFeldgefallenen
NannesundvonihrenVerdenstalsDedfenerinvon50Kmonåtlichnachdem
ToddeseinenKindesdasbuchstäblichwrhungertist ,demMindestbemiitel
tenkarteentzegenwurde ,weilsie nunmehrin Bezugevon170Kmonatlich
stündeunddie Grenzefür ein EinkommenzumBezugeinerMindestbemittelte
kartefürFrauundKindmit130Kfestgesetztsei .HättedieFraumiht
dieBedienungünernommen,würdesiefaulenzensobekämesieeins
Mindestbemitteltenkarte.ErbittetdiesenUnrechtnachzugehenundden
Fall aufzuklären ,wobeiihnderVorsitzendemitteilt ,daßeineAktion
wegenVerleguagderGrenzemdesEinkemensfürdieMindesthemittelten
ka- rtenimAnzugesei .

St. R.SpalowskysagtinseinemSchlußwort,dasihmalsReferemten
imGemeinderatewiederheltBeschwerdemübersolchevon. R.Doppler
besprochene Vorkommiisse zugekommensind und er den Leuten den Ratge¬
gebenhat ,sich andasStaatsamtfür sozialeFürsergeumAbhilfezu
wenden.DieArbeitslosennterstützungmußjederArbeitsloseohneRüek-¬
sicht auf seine Gragnisation - zugehörigkeiterhalten .

BeiderAbstimmungwerdendie Stadtratsanträgeangenommen.
St .R .Spalowskybeantragt ,Munnschaftspersonender städt .Feuer -

wehrdie ausdienstlic henGründenandiesstfreienTagemzuDienst-¬
leistungen herangerogen werden müssenauch weiterhin eineEatschädi¬

gungvon50hperStundeauszubezahlen.
. R.Heiderbaäntragt,dieseEntschädigungmit1KperStundefest

zusetzen .
. . Reiglerklärt ,daßdieEntschädigungwen50himEinvernehmen

mitdenVertrauensmänmerderFenerwehrnurfürdieUebergangszeitfestges
setzt wurde ,bis die Neuregeleungeintritt

. R.DopplegWennesauchnurumeinUebergangsatdiumhandelt
soll den Leutendie einen so schwerenDienst machen1 Kausbezahlt

werden .
St .R .Spalowsky erklart in seinen Schlusworte ,daß er das Re¬

feratfürSt. . SchwerübernommenhatundsichderbeantragtenErhöhung
anschliegt .

DerAntragHeidrwirdsohinangenommen.
NacheinemBerichtedesStR.TomolawerdenzumBesuchederLehrwerk-¬

stätte derLehr -undVersuchsanstaltfür KorbflechtereidreiStipendien
zu600KronenvomSchuljahr1919/20angefangen,bisaufWiderrufgewidmet.

StR .Vaugoinherichtet über die SystmisierungvonStellen ,in demdem
StadtbauamteunterstelltenAnstaltenundBetriebenanlässlichderEinführun
desAchtstundentages.DiebetreffendenAnträgeunddieKostenvonmehrals

3 MillionenKronenwerdengenehmigt.
DieUmgestaltungenimHiause16. BezirkArnthgasse34 .fürKanzleien

desBezirksjugendamteswerdennacheinemAntragedesStR .Vaugoingennmigt.
VomStR .VaugoingestellteAnträgebetreffenddieRichtigstellung

derallgemeinenDienstordnungfürAngestelltewerdenangenommen .
NacheinemBerichte des StR .Tomolawied der Marie Schneiderdie

BezahlungdesKaufschillingsrestesvon65. 000Kronenbis1 .September1919
gestundetunddieFristzurVerbauungderinSetrachtkommendenBaustelle
bis1 .April1920verlängert.

VB .Hossberichtet über die VermietungvonRäumenderKanzleigebäude

desSchlachthofesSt .MarxandendeutschösterreichischeWirtschafts-¬
verbaadfür denViehverkehrundaa die amtlicheFleischübernahmsstelle .Die
RäumewerdenumdenJahreszinsvon13. 300Kronengegenvierteljährige
Kündigungvermistet .

GRODR,Glasauer:DerPostanunfdfürsichstimmeichørnezut. Es
wirdjedechkeinmaErfolgerreichtwerden ,wennwirdieseRäumederSieh-¬
verwertungzuweisen,wennnichtingleicherWeisedieRegærungesurch
setzt Vichaus den KromländernnachWienzu beschaffen .Es kommtse
gut wiegar nichtsnachWien .In Tirol woes nurdrei fleisdloseTage
gabtwährendwirwochenlangekeinFleischbekommen,verkehredesdie
sezialdemokr.OrganisationeninsbesondersdieEisenbahnerdassViehnach
Wienverladenwird .DieseZuständesindunhaltbarunslieswäreniemand
mehrgeeigmetals der Herr Unserstaatssekretär GenosseEldersch ,dåer
selbstimVolksernährungsamteyistundes mügteihmaucheinleichtes
seindaseineParteigenossemdie AushungerungWienssystematischbe-¬
treiben .DieBauernbringendasViehzur Bahndürfenes ater nichtein¬
laden .EswirdjedemBauerngedrohtdasseinHauangezundewirdwenn

ernureinStücknachWienschickt.IndjeserRichtungmüs
VolksernährungsamtSchritteunternommenwerdenumdiesenUebelab-¬

zufelfen .
senbeim

. H.Emmerlingerklärt er müssediesePauschalverdächtigungen
zurückweisen.EsgäbekeineSozialdemokratendiesolcherHandlungen
fähigseienwiesieDr .Glasauergeschilderthat .Erkönneebendogut
sagen ,daßdieBauernihreWarenzurückhaltenundimSchleichhandel

verkaufen.
Berichterstatter. . HosserwidertinseinemSchlugwort,dam

. R.EmmerlingzumSchlußebenfallseinePauschalverdächtigunggegendie
Bauermerhoben habe .Es müssevon beiden Parteien auf die ihr angehöri - ¬

genBevölerkungsschichteneingewirktwerden ,dassWienmitLebensmittel
versorgtwerde .

BeiderAhstimmungwirdderAntragdesBerichenstattersange-¬
hommen.

. B.Rainberichtetin VertretungdesBgm. Dr.Weiskirchner
überdenBetrittederdemeindeWienzurFuttermittelverkahrsgesellschaft .
DieBeteilungderGemeindeWienmteinerEinlagevon150. 000Kwird

genehmigt .

DamitistdieTagesordnungerschöpftunddieöffentliche
Sitzunggeschlossen .

VB.ReumannübernimmtdenVorsitz.
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